
L
IEB

E M
ITG

LIED
ER,

IN
TER

ESSEN
TEN U

N
D F

R
EU

N
D

E,
das Interesse w

ar in diesem
 Jahr besonders groß: U

nser
Veranstaltungsheft zur W

oche der B
rüderlichkeit, erschienen in ei-

ner Auflage von 10.000 Exem
plaren, w

ar praktisch sofort vergriffen. Es
enthält Veranstaltungen bis in den N

ovem
ber 2009. W

er nicht das G
lück

hatte, eines der begehrten H
efte zu erhalten, kann es sich auf unserer

W
ebsite (s. Titelblatt) herunterladen (lassen).
Für den M

onat M
ai w

eisen w
ir unsere M

itglieder besonders auf die
M

itgliederversam
m

lung hin, auf der diesm
al w

ieder das lt. Satzung
alle zw

ei Jahre zu w
ählende K

uratorium
 bestim

m
t w

ird. Es freut uns,
dass w

ir w
eitere Kandidaten gew

innen konnten.
U

nsere K
ooperationsveranstaltung m

it dem
 G

eorg-M
endheim

-
O

berstufenzentrum
 O

ranienburg sehen w
ir auch im

 Zusam
m

enhang
m

it dem
 8. M

ai, dem
 G

edenktag der Befreiung vom
 N

ationalsozialism
us

und der Beendigung des Zw
eiten W

eltkrieges.
Vor kurzem

 fand eine gem
einsam

e Beratung über eine engere Zu-
sam

m
enarbeit m

it der Potsdam
er G

C
JZ  statt. W

ir freuen uns, dass
diese sich  nicht nur ankündigt, sondern bereits konkrete Form

en an-
nim

m
t.

Aus der G
eschäftsstelle grüßen Sie herzlich,

U
lrich W

erner G
rim

m
 und Lim

or Itskovich.

N
ächste Sitzung des Vorstandes der G

C
JZ Berlin: 7. M

ai 2009

V
O

R
TR

A
G U

N
D G

ESPR
Ä

C
H

V
eranstaltung der A

G
 C

hristen und Juden im
 E

vangelischen K
irchen-

kreis S
pandau in K

ooperation m
it der G

C
J Z

 B
erlin

Jüdisches Leben in B
erlin heute

Jael B
otsch-Fitterling

 eröffnet m
it einer R

ückschau über das
stufenw

eise w
ieder entstehende Leben in Berlin in m

ehr als 60 Jahren
seit der fast vollständigen Vernichtung des Berliner Judentum

s. D
iese

Veranstaltung zur Entw
icklung in Berlin w

ird vertieft durch die über
zw

anzigjährige Erfahrung der R
eferentin in verschiedenen jüdischen

und anderen G
rem

ien in der Stadt.
D

ienstag, 5. M
ai 2009, 19.00 U

hr
O

rt: Evangelische K
irchengem

einde St. N
ikolai,

G
em

eindehaus, R
eform

ationsplatz 8, 13597 Berlin-Spandau
U

-Bhf. Altstadt Spandau

Anm
eldung erforderlich

Tel.: 030 / 821 66 83, Fax: 82 70 19 61
E-M

ail: gcjz.berlin@
t-online.de

R
edaktionsschluss: 20. April 2009

H
Ö

R
EN U

N
D D

ISK
U

TIER
EN

V
eranstaltung der  G

C
J Z

 B
erlin in K

ooperation m
it dem

 G
eorg-

M
endheim

-O
berstufenzentrum

 O
ranienburg

„S
turm

schar“-B
ew

egung –
Vorbild für die heutige Jugend?
Ein H

örfunk-Feature von Thom
as K

latt
m

it anschließender Podium
sdiskussion

M
oderation:

Schüler des G
eorg-M

endheim
-O

berstufenzentrum
s

M
ittw

och, 6. M
ai 2009,  11.00 bis ca. 13.00 U

hr
O

rt: A
ula des G

eorg-M
endheim

-O
berstufenzentrum

s,
André-Pican-Str.39, 16515 O

ranienburg
S-Bahnhof O

ranienburg

P
odium

steilnehm
er:

Schüler
Thom

as K
latt, Feature-Autor,SW

R
-R

edakteur
Prof. D

r. R
ainer K

am
pling, Sem

inar für Katholische Theologie der
FU

 Berlin, M
itglied des Kuratorium

s der G
C

JZ Berlin

K
atholische W

andergruppen im
 W

iderstand zur H
itler-Jugend

D
ie katholischen Sturm

scharen entstanden aus der deutschen Jugend-
und W

andervogelbew
egung heraus. M

an w
ollte sich nicht m

ehr, w
ie

etw
a noch bei den kaisertreuen Pfadfindern, von Erw

achsenen und
ausgedienten M

ilitärs kom
m

andieren lassen. Es galt das Prinzip Ju-
gend für Jugend und die Autonom

ie der jew
eiligen O

rtsgruppen. Seit
1928 w

uchs die katholische W
anderbew

egung der Sturm
scharen im

D
eutschen R

eich innerhalb von nur drei Jahren auf bis zu 30.000
M

itglieder an, bis zu 1.000 W
andergruppen in 25 D

iözesen. Sie ge-
horchten dabei nur bedingt der katholischen H

ierarchie, w
ollten eigen-

ständig bleiben, ganz abgesehen von staatlichen Bevorm
undungen,

w
ie sich nach 1933 zeigen sollte. D

ie Sturm
scharen w

idersetzten sich
gegen jede staatliche Vereinnahm

ung. D
ie G

ruppen gingen faktisch
allein schon desw

egen in die O
pposition, w

eil sie sich auch nach ihrem
Verbot 1934 und endgültig 1938 w

eiterhin illegal trafen. N
icht selten

verloren die Jugendlichen ihre Lehr- oder Arbeitsstelle, nur w
eil sie sich

w
eiterhin nach Feierabend in der Sturm

schar trafen. O
ft kam

 es zu
Prügeleien m

it der H
itler-Jugend. Im

m
er w

ieder w
urden Sturm

schärler
der G

estapo zugeführt. D
ie Sturm

scharleitung kam
 ins Zuchthaus. D

ie
m

eisten Sturm
schärler w

urden schließlich zur W
ehrm

acht eingezogen,
etw

a 40 Prozent von ihnen sind im
 Krieg gefallen oder in Kriegsgefan-

genschaft um
gekom

m
en. N

ur etw
a 17.000 haben den Krieg überlebt.

W
IR LA

D
EN H

ER
ZLIC

H EIN

M
itgliederversam

m
lung

m
it

W
ahl des K

uratorium
s

der
G

C
JZ Berlin

D
onnerstag, 7. M

ai 2009, 18.30 U
hr

O
rt: Jüdisches G

em
eindehaus, K

leiner Saal,
Fasanenstr. 78-80, 10623 Berlin-C

harlottenburg

U
nter anderem

 w
ird der Evangelische G

C
JZ-Vorsitzende U

lrich
Schürm

ann zu Ergebnissen und Schlussfolgerungen des ProR
eli -

Volksentscheids sprechen.

E
X

K
U

R
S

IO
N

E
N

V
eranstaltungen der  G

C
J Z

 P
otsdam

Jüdischer Friedhof W
eißensee

Führung m
it O

K
R

 i.R
. D

r. H
elm

ut Tschörner

Sonntag, 17. M
ai 2009,  14.30 bis ca. 16.30 U

hr
Treffpunkt: H

aupteingang Jüdischer Friedhof,
H

erbert-Baum
-Str. 45, 13088 Berlin

U
m

 Anm
eldung bei der G

C
JZ Potsdam

 w
ird gebeten:

Tel.: 0331-2703033, Fax: 0331-6012853
E-M

ail: hjse@
arcor.de

Vorankündigung:

Einstein-H
aus C

aputh
Besichtigung
Sonntag, 21. Juni 2009, 14.00 U

hr

W
eitere Inform

ationen im
 Juni-R

undbrief und dem
nächst auf den

Internetseiten  der G
C

JZ Berlin.

Auch für diese Exkursion bittet die G
C

JZ Potsdam
 um

 Anm
eldung (siehe

oben).



W
IR Ü

B
ER U

N
S

D
ie G

esellschaft für C
hristlich-Jüdische Zusam

m
enarbeit in Berlin (G

C
JZ)

w
ird im

 N
ovem

ber 2009 seit 60 Jahren bestehen. In dieser Zeit hat sie sich
darum

 bem
üht, das Verständnis, die Zusam

m
enarbeit und den religiösen D

ia-
log zw

ischen Juden und C
hristen zu fördern. N

eben der religiösen Basis sieht
die G

C
JZ ihre Aufgabe aber auch darin, aktuelle gesellschaftliche Problem

e
anzusprechen und gegebenenfalls gegenzusteuern. Auch heute noch gibt es
viele G

ründe und M
öglichkeiten, sich zu engagieren:

• W
ir kennzeichnen U

rsachen und Folgen von Antisem
itism

us und
Frem

denfeindlichkeit in unserem
 Land.

• W
ir w

idersprechen in der Ö
ffentlichkeit m

enschenverachtenden
Äußerungen.

• W
ir leisten ständig Aufklärungsarbeit in Form

 von Vorträgen und
Sem

inaren, veranstalten Exkursionen und stadtgeschichtliche Füh-
rungen und besuchen Lesungen und Theateraufführungen, Ausstel-
lungen und w

eitere kulturelle Veranstaltungen, um
 dam

it die Ziele der
G

esellschaft zu erreichen. D
iese sind: Vorurteile zu beseitigen, das

Verständnis der M
enschen untereinander zu fördern und die

Zusam
m

enarbeit m
it Institutionen und anderen R

eligionsgem
einschaf-

ten, insbesondere zw
ischen christlichen und jüdischen, zu vertiefen.

Als H
auptveranstaltung des Jahres findet seit 1951 alljährlich im

 M
ärz die

W
oche der B

rüderlichkeit (W
dB) statt. D

ie festliche Eröffnungsveranstaltung
ist für die politische und religiöse G

esellschaft Berlins eine feste G
röße. Für die

G
estaltung der W

dB regt die G
C

JZ rund 250 befreundete O
rganisationen,

Institutionen und Kooperationspartner an, Veranstaltungen zur christlich-jüdi-
schen Them

atik anzubieten. D
iese w

erden dann von der G
C

JZ gesam
m

elt
und in dem

 bekannten H
eft m

it Veranstaltungshinw
eisen herausgegeben, um

es dann an 10.000 öffentliche und private Adressen darunter Schulen, Volks-
hochschulen, Bibliotheken, interessierte G

ruppen und Einzelpersonen zu
versenden
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G
eg

rü
n

d
et am

 24. N
o

vem
b

er 1949

A
dresse:

G
esellschaft für C

hristlich-Jüdische Zusam
m

enarbeit in Berlin e. V.
Laubenheim

er Straße 19, 14197 Berlin
Tel.: 030 - 821 66 83, Fax.: 030 - 82 70 19 61
Em

ail: gcjz.berlin@
t-online.de

w
w

w.gcjz-berlin.de

Vorstand:
Jael Botsch-Fitterling

(Jüdische Vorsitzende)
U

lrich Schürm
ann

(Evangelischer Vorsitzender)
Bernd Streich

(Katholischer Vorsitzender)
D

r. H
erm

ann Sim
on

(Stellvertr. Jüd. Vorsitzender)
Barbara Faccani

(Stellvertr. Ev. Vorsitzende)
M

ichael Brinkhoff
(Stellvertr. Kath.Vorsitzender)

Klaus-D
ieter Schulze

(Schatzm
eister)

G
eschäftsführer:

U
lrich W

erner G
rim

m

V
ERANSTALTUNG

EN
M

ai 2009

B
ankverbindung:

Postbank Berlin - Bankleitzahl 100 100 10 - Kontonum
m

er: 838 106

60 J
A

H
R

E G
C

JZ B
ER

LIN

A
ufruf

Im
 N

ovem
ber 2009 w

erden w
ir 60 Jahre alt —

 ein G
rund zurückzu-

schauen und sich zu erinnern. Aus diesem
 Anlass w

ollen w
ir unser

Archiv ergänzen. W
ir suchen Fotografien und andere w

ertvolle D
oku-

m
ente aus unserer G

eschichte.
W

er kann helfen?
W

er besitzt und stellt unserem
 Archiv zur Verfügung: Fotografien, Film

-
und Videoaufnahm

en, M
itschnitte von R

undfunkbeiträgen, w
ert-

volle D
okum

ente (Briefe, U
rkunden, Zeitungsberichte usw.), Erinne-

rungen von und an Veranstaltungen und Begegnungen von und in
unserer G

esellschaft, R
eisen, die unsere G

esellschaft organisiert hatte,
bekannten und w

eniger bekannten Persönlichkeiten, die M
itglied

unserer G
esellschaft w

aren und sind oder unsere Arbeit unterstützten.
W

ir w
ollen diese w

ertvollen Fotos und D
okum

ente der B
erliner

Zeitgeschichte bew
ahren und der Ö

ffentlichkeit zur Verfügung stellen.
Bitte rufen Sie uns an, schreiben oder m

ailen Sie uns:
G

C
JZ B

erlin e.V. - Adresse: siehe Titelblatt

T
IP - T

H
EATER IM P

A
LA

IS
O

rt: A
m

 Festungsgraben 1, 10117 Berlin (U
nter den Linden)

Besucherservice: Tel. 2010 693
D

as Theater engagiert sich in seiner hervorrragenden Jugendarbeit
für Toleranz und H

um
anität.

Freitag, 8. M
ai 2009, 20.00 U

hr
M

ontag, 8. Juni 2009, 20.00 U
hr

„Jud Süß“
nach M

otiven des R
om

ans von Lion Feuchtw
anger

Buch und R
egie: Barbara Abend, Bühnen- und Kostüm

bild: C
hristi-

ne Perthen, M
usik und am

 Klavier: U
te Falkenau. M

it G
abriele Streich-

hahn, Iris R
adunz, Jens-U

w
e Bogadtke, Volker R

anisch, Peter R
auch

und C
arl M

artin Spengler.

JU
ST, der Jugendclub des Theaters im

 Palais,
präsentiert

W
ELTR

ELIG
IO

N
EN

 -
Kafka und Lessing - zw

ei Stücke (R
egie: Stefan Kleinert), zw

ei
W

eltliteraten: H
um

anität, Toleranz, Akzeptanz, Aufklärung, Tugend, Frei-
heit, Existenz, Scheitern  -  Begriffe von gestern? U

nd heute! W
ie

reflektieren und beleuchten junge M
enschen diese Begriffe im

 Jetzt?
Eine Spurensuche! Ein Prozess! Eine Auseinandersetzung! Kom

isch
und tragisch! Ernst und ironisch.

M
ontag, 4. M

ai 2009, 19.00 U
hr

M
ontag, 11. M

ai 2009, 19.00 U
hr

Franz K
afka: D

er R
om

an bin ich, m
eine

G
eschichten bin ich

Kafka führte ein Junggesellen-Leben, das arm
 w

ar an äußeren Ereig-
nissen. U

m
so reicher, abgründiger, bizarrer, neurotischer w

ar Kafkas
innere Biografie - ein Leben, das in seinen Texten aufging. „D

er R
o-

m
an bin ich, m

eine G
eschichten sind ich“, schrieb Kafka in einem

 Brief
an seine „ew

ige Braut“ Felice Bauer.

M
ontag, 18. M

ai 2009, 19.00 U
hr

D
onnerstag, 18, Juni 2009, 19.00 U

hr
M

ontag, 22. Jun i 2009, 19.00 U
hr

G
. E. Lessing: N

athan der W
eise

„Ich denke, das m
uss m

an heute predigen, dam
it es alle O

hren hören.“
(C

laus Peym
ann)


